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Ebikon will Geschäftsführer
Führungsmodell Ab 
2016 wollen sich die Ebikoner 
Gemeinderäte auf die strategi-
sche Führung konzentrieren – 
und ihre Pensen reduzieren.

SAndro PortmAnn 
sandro.portmann@luzernerzeitung.ch

Ebikon ist die zehnte Gemeinde im 
Kanton Luzern, die das Geschäftsführer-
modell anwenden will. Dies entschied 
die Gemeinde mit rund 13 000 Einwoh-
nern nach einem jahrelangen Prozess. 
«Ein langer und emotionaler Weg», wie 
Gemeindepräsident Daniel Gasser den 
Prozess umschreibt. Mit diesem Schritt 
will sich der Gemeinderat künftig auf 
die strategische Gesamtführung der Ge-
meinde konzentrieren. Das operative 
Geschäft wird nicht mehr durch den 
Gemeinderat betreut.

schrittweise umsetzung
Ob nun das Rothenburger Modell mit 

einem Geschäftsführer übernommen 
wird, liess der Gemeindepräsident ges-
tern auf Anfrage offen. «Die Frage bleibt, 
ob wir mit einem Geschäftsführer arbei-
ten oder mit einer Verwaltungsleitung – 

das sind kleine Nuancen der Ausgestal-
tung, die wir noch klären müssen.» Klar 
hingegen ist, dass die Gemeinde Ebikon 
nun einen Grundsatzentscheid gefällt 
hat. «Die Gemeinderäte sollen nicht 
mehr operativ tätig sein», hält der Ge-
meindepräsident fest. Vorstellbar sei, 
dass die Funktion des Präsidenten etwas 
höher gewichtet werde als die der üb-
rigen Gemeinderäte. Dies wegen seiner 
repräsentativen Funktion – und weil er 
mit dem neuen System Bindeglied zwi-
schen operativer und strategischer Tätig-
keit werden könnte. Solche und weitere 
Detailfragen sollen an der nächsten 
Klausur geklärt werden. Die Umsetzung 
des neuen Führungsmodells erfolgt 
dann schrittweise bis zu Beginn der 
nächsten Legislatur vom 1. September 
2016. Bis dann steht altersbedingt auch 
ein Wechsel im Gemeinderat an.

Vereinbarkeit mit Beruf verbessern
Mit dem neuen Modell werden die 

heutigen Pensen der Gemeinderäte von 
50 bis 65 Stellenprozent auf zirka 30 
Prozent reduziert. Hier liegt laut Gasser 
einer der wichtigsten Vorteile der ge-
planten Neuerung: «Die Vereinbarkeit 
mit einem Beruf in der Privatwirtschaft 
oder in einem nicht politischen Be-
reich.» Denn die Gemeinde Ebikon habe 
eine Grösse, bei der es schwierig sei, 
kompetente Personen für das 60-Pro-

zent-Pensum im Gemeinderat zu finden. 
«Es tauchte auch die Frage auf, wie 
lange ein Gemeinderat tätig sein soll», 
so Gasser. Komme jemand im Alter von 
40 Jahren in den Gemeinderat und übe 
dieses Amt für 12 Jahre in einem 60-Pro-
zent-Pensum aus, dann sei es schwer, 
wieder zurück in die Privatwirtschaft zu 

gehen. Trotz kleinerer Pensen geht Gas-
ser nicht davon aus, dass das neue 
System mit weniger Sitzungen gleichzu-
setzen ist. Er erklärt: «Weil die Gemein-
deräte dann nicht mehr operativ tätig 
sind, müssen sie ihre fachlichen Kennt-
nisse regelmässig aufdatieren.»

«es war ein langer 
und emotionaler 

Weg.»
dAniEl GASSEr, 

GEmEindEPräSidEnt Ebikon 

NachrichteN 
Ausserordentliche 
Flüge in Emmen
militärFlugplatz red. In Zu-
sammenhang mit dem Weltwirt-
schaftsforum in Davos sind auf 
dem Emmer Militärflugplatz nächs-
te Woche ganztags Starts und Lan-
dungen möglich. Dies von Montag 
bis Sonntag, jeweils von 8 bis 18 
Uhr. In Notfällen kann es zu un-
vorhergesehenen Flugzeugbewe-
gungen ausserhalb dieser Zeit 
kommen. Zudem finden am Mitt-
woch und Donnerstag von 18 bis 
22 Uhr Nachtflüge mit Propeller-
flugzeugen statt. 

Gemeinderätin 
tritt zurück

rothenBurg 
red. Die Rothen-
burger Gemein-
derätin Prisca 
Birrer-Heimo 
(Bild) tritt per 
Ende Mai zu-
rück. Die 54-jäh-
rige SP-Politike-
rin möchte sich 

künftig vermehrt auf ihr National-
ratsmandat und auf das Präsidium 
der Stiftung für Konsumenten-
schutz konzentrieren, wie es in 
einer Mitteilung heisst. Birrer-Hei-
mo war im Sommer 2007 in den 
Gemeinderat von Rothenburg ge-
wählt worden. Zuvor war sie sie-
ben Jahre Mitglied in der Rech-
nungskommission der Gemeinde 
gewesen. Einen möglichen Nach-
folger hat die SP Rothenburg noch 
nicht bekannt gegeben.

Förderpreis: 
Künstler gesucht
Kriens red. Die Gemeinde Kriens 
vergibt dieses Jahr wieder einen 
Förderpreis für kulturelles Schaf-
fen. Bewerben können sich Kultur-
schaffende, die ihren Wohnsitz seit 
mindestens zwei Jahren in Kriens 
haben oder in Kriens aufgewach-
sen sind, sowie Künstler, deren 
Arbeit sich mit dem Lebensraum 
Kriens auseinandersetzt. Der Preis 
ist mit 5000 Franken dotiert. Be-
werbungen können bis Ende März 
eingereicht werden. 
Infos: www.kriens.ch oder Tel. 041 329 63 41

Studenten sollen neues Quartier mitgestalten 

emmen riesige räume und 
ein Park an der Emme. in ihrer 
neuen Heimat in der Viscosi-
stadt finden kunststudenten 
künftig perfekte bedingungen.

Bereits der Weg zum Eingang «D6» 
des Monosuisse-Areals ist eindrücklich. 
Zwischen den Betonschluchten alter 
Industriebauten fühlt man sich in eine 
andere Zeit versetzt. Nur noch ein Teil 
der Überbauung an der Gerliswilstrasse 
19 wird von der Monosuisse genutzt. 
Der Rest soll sich in das lebendige und 
vielfältige neue Stadtquartier Viscosi-
stadt verwandeln, mit Raum für Gewer-
be, Industrie, Gastronomie und Woh-
nungen. Und für Bildung, genauer ge-
sagt: für die Hälfte der Hochschule 
Luzern – Design und Kunst (Ausgabe 
vom 24. Dezember).

Gestern haben die Verantwortlichen das 
Gebäude vorgestellt, das gut 300 Studen-
ten und rund 90 Dozenten künftig als 
Arbeitsstätte dienen wird. Heissen wird 
er Bau 745. Der schmucklose graue Kasten 
ist perfekt auf die Bedürfnisse der Schu-
le zugeschnitten: Die Räume sind hoch, 
die Flächen grosszügig. Insgesamt stehen 
10 500 Quadratmeter zur Verfügung. Im 
Erdgeschoss sind nebst der Cafeteria eine 
Bibliothek, ein Ausstellungsraum und ein 
Filmvorführraum vorgesehen. Die Ge-
schosse 1 bis 3 dienen als Unterrichts- und 
Atelierräume. Im vierten Geschoss werden 
Büros eingerichtet, Studios und Schnitt-
räume sowie Regie- und Aufnahmeräume 
finden im Untergeschoss Platz.

innenräume sollen erhalten bleiben
Für Gabriela Christen, Direktorin der 

Hochschule Luzern – Design & Kunst, 
ist der Standort in der Industriebrache 
ideal. «Die Hochschule kann wesentli-
chen Anteil nehmen an der Entwicklung 
der Viscosistadt, diese begleiten doku-

mentieren, mitgestalten und mitprägen.»
Am bestehenden Gebäude soll nur so 

viel verändert werden wie nötig. Der 
«Industriecharme» soll für die Kunststu-
dierenden erhalten bleiben, vor allem 
innen. So werden in den Ateliers keine 
neuen Böden verlegt, auch Betonwände 
mitsamt alten Tafeln und Beschriftungen 
sollen so weit wie möglich unverändert 
bleiben. Die Aussenhülle wird renoviert, 
auch um energetisch den heutigen An-
forderungen zu entsprechen. Das an-
gebaute Hochregallager wird abgebro-
chen, ein Teil davon in Balkonflächen 
umgewandelt. Zudem entsteht ein öf-
fentlicher Park zwischen dem Gebäude 
und der Emme. Auch die Hochwasser-
sicherheit bedingt einen baulichen Ein-
griff. Schliesslich war das Untergeschoss 
beim Hochwasser 2005 fast bis unter die 
Decke mit Wasser und Schlamm gefüllt.  

In den Umbau investiert die Viscosi-
stadt AG, eine Gesellschaft der Mono-
suisse, 24 Millionen Franken. Der Miet-
vertrag mit der Hochschule läuft 20 Jah-

re, die Jahresmiete beträgt gemäss 
Christen 1,9 Millionen Franken – so viel 
wie an den aktuellen Standorten.

«herzenswunsch» der direktorin 
Mit dem Umzug, der 2016 stattfinden 

soll, wird das Departement statt auf sie-
ben noch auf drei Standorte verteilt sein. 
Wäre es sinnvoll, wenn dereinst die ge-
samte Schule in der Vis cosistadt unter-
käme? «Das wäre unser Herzenswunsch», 
sagt Gabriela Christen. Der Konkordatsrat 
habe der Hochschule erlaubt, eine solche 
Lösung zu prüfen. «Doch dies hängt 
davon ab, ob es ein geeignetes Gebäude 
auf dem Areal gibt, sowie von den Ver-
handlungen mit der Viscosistadt AG.»

Guy StudEr 
guy.studer@luzernerzeitung.ch

HINweIS
Am kommenden Dienstag und Donnerstag,17 bis 
19 Uhr, gibts eine ausstellung im künftigen 
Gebäude Bau 745. Der weg ist ab dem eingang an 
der Gerliswilstrasse 19 signalisiert.

In dieses Gebäude in der Viscosistadt sollen im Jahr 2016 Kunststudenten der Hochschule Luzern einziehen. 
 Visualisierung PD

neun Gemeinden 
haben gewechselt 
Kanton luzern spo. Mit einer 
Gesetzesänderung vor sieben Jahren 
wurden neue Modelle für Gemein-
den möglich. Auf die Legislatur 2008 
bis 2012 führte die Gemeinde Ro-
thenburg das Geschäftsführer- oder 
CEO-Modell ein. Neun weitere Ge-
meinden im Kanton Luzern trennen 
heute mit diesem System zwischen 
operativen und strategischen Auf-
gaben: Während sie für das opera-
tive Tagesgeschäft einen Manager 
einstellen, konzentriert sich der Ge-
meinderat auf die strategische Füh-
rung. Auch Ballwil, Buchrain, Buttis-
holz, Eich, Meierskappel, Nottwil, 
Römerswil und Ruswil haben das 
System eingeführt. Zudem prüft Ad-
ligenswil eine Umstellung. 

rothenburg: positive Bilanz
Nach fünf Jahren zog Rothenburg 

2013 eine positive Bilanz. «Ich 
möchte keinesfalls zurück zum alten 
Modell», sagte damals der Ge-
schäftsführer Philipp Rölli. Viele 
Verfahren würden dadurch effizien-
ter und schneller abgewickelt.

SVP fordert  
neues Reglement 
Kriens ber. Der Krienser Einwohner-
rat Patrick Koch (SVP) fordert den 
Gemeinderat in einer Motion auf, ein 
Reglement über die Kommunikation 
bei gemeindeeigenen Volksabstim-
mungen zu erarbeiten. Dieses soll  
die Informationsstrategie bei Abstim-
mungen klar regeln und zum Beispiel 
festlegen, welchen Platz etwa ein 
Initiativkomitee oder ein Referen-
dumskomitee zur Darstellung seiner 
Haltung im gemeindeeigenen Publi-
kationsorgan «Kriens Info» und in 
der Abstimmungsbotschaft erhält.

manipulation verhindern
Hintergrund der Forderung ist der 

Vorwurf der SVP, dass die Gemeinde 
Kriens die Bevölkerung im Zusam-
menhang mit der Abstimmung zum 
Zentrumsprojekt vom 9. Februar ma-
nipuliert habe (Ausgabe vom 11. Ja-
nuar 2014). Sie kritisierte unter an-
derem, dass mit Gemeindegeldern 
ein Werbefilm zum Zentrumsprojekt 
finanziert wurde.


